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Zwei seltene Ammoniten aus der platynota-Zone

der Südlichen Frankenalb (Bayern)

Von Gerhard Schairer 1

)

Mit 1 Abbildung und Tafel 1

Zusammenfassung

Aus der Zone der Sutneria platynota (Reinecke) (Weißer Jura Gamma1, un-

terstes Unterkimmeridgium) der Südlichen Frankenalb werden zwei seltene Am-
moniten beschrieben: Callipbylloccras sp. und Simosphinctes tieringensis (Fischer).

Beide Exemplare sind horizontiert aufgesammelt worden, so daß für S. tieringensis

erstmals ein stratifiziertes Stück bekannt gemacht werden kann. Umdie Variabili-

tät dieser Art zu umreißen, werden zwei weitere bisher nicht abgebildete Exempla-

re aus dem Oberen Oxfordium (Weißer Jura Beta) dargestellt.

Abstract

Two rare ammonites of the Lowermost Kimmeridgian (zone of Sutneria pla-

tynota [Reinecke], Weißer Jura Gamma1) from the Southern Franconian Alb are

described: Calliphylloceras sp. and Simosphinctes tieringensis (Fischer). For the

first time stratified material of S. tieringensis is published. Two further specimens

from the Upper Oxfordian (Weißer Jura Beta) are published to demonstrate the

variability of this species.

Calliphylloceras sp.

Taf. 1, Fig. 1

1974 Pbylloceras —Schairer: S. 43.

Material: 1 Exemplar (1967 X 891), platynota-Zcne, Bank 246, Hartmanns-
hof, Profil Hj, Steinbruch Sebald & Söhne.

Maße Dm Nw Nw°/o Wh Wh«/o

27,5 4,0 14,6 13,5 49

') Dr. G. Schairer, Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische

Geologie, Richard-Wagner-Str. 10, 8000 München 2.
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Beschreibung. Das Exemplar ist schlecht erhalten und verdrückt. Wahr-
scheinlich handelt es sich um die Innenwindungen eines größeren Exemplares. Der
Nabel ist eng, die Windungshöhe entsprechend groß. Die beiden deutlich erkennba-

ren Einschnürungen sind konvex; die vordere verläuft etwa rectiradiat, die hintere

rursiradiat. Zwei weitere Einschnürungen sind angedeutet, durch Brüche aber ver-

wischt.

Bemerkungen. Der einfache Verlauf der Einschnürungen und der enge

Nabel lassen darauf schließen, daß das Stück zur Gattung Calliphylloceras zu stel-

len ist. Ähnlichkeit besteht mit Calliphylloceras benacense (Catullo) in Gemmel-
laro (1877, Taf. 15, Fig. 1) und Späth (1927, Taf. 7, Fig. 4). Im Verlauf der Ein-

schnürungen ist auch C. silesiacum (Oppel) in Zittel (1868, Taf. 5, Fig. 2 und 6)

vergleichbar. Diese Art wird von Späth (1927, S. 57) zu Holcophylloccras gestellt,

n?ch Donze & Enay (1961, S. 37) sprechen aber alle Merkmale für eine Zugehö-

rigkeit zur Gattung Calliphylloceras.

Simosphinctes tieringensis (Fischer)

Taf. 1, Fig. 2—6; Abb. 1

* v 1913 Perisphinctes Tieringensis n. sp. —Fischer: S. 50, Taf. 5, Fig. 20.

v 1957 Simosphinctes tieringensis (E. Fischer) —Barthel: S. 221 ff., Taf. 16, Fig.

1—5.

v 1959 Simosphinctes (Simosphinctes) tieringensis (Fischer) —Ziegler: S. 50, Taf. 1,

Fig. 1.

v 1961 Simosphinctes (Simosphinctes) tieringensis (Fischer 1913) —Geyer: S. 86.

Taf. 6, Fig. 7.

Material: 1 Exemplar (1967 X 892) aus der platynota-Zone, Bank 234, Schlit-

tenhardt, Gemeindesteinbruch; 1 Exemplar (1963 XXVII 200) aus der planulal

galar-"Zone (Oberes Oxfordium), Ursheim, Steinbruch Schneider (an der Straße

nach Döckingen). Zum Vergleich standen zur Verfügung: Abguß des Holotypus,

die Originale zu Barthel 1957 (München 1955 XV 28) und Geyer 1961 (Stuttgart

19 631), Belegstück zu Ziegler 1959 (Stuttgart 22 970).
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rippung auf. Die Rippen sind an der Externseite breiter und kräftiger als in der

Nähe des Nabels. Sie sind leicht prorsiradiat bis rectiradiat. Zwischen ihnen ist ge-

legentlich eine feine Streifung zu beobachten. Parabelknoten sind nicht zu erken-

nen. In der Skulptur des äußeren Windungsteiles nähert sich das Stück dem Exem-
plar 22 970 (Abb. 1, 1). Es unterscheidet sich durch die nach innen und außen
schwächer werdende Berippung.

Exemplar 1963 XXVII 200 (Taf. 1, Fig. 3—6; Abb. 1, 6). Das Stück ist etwas

verdrückt, der vordere Teil der Wohnkammer fehlt. Die inneren Windungen sind

von ca. 3 mmDman mit zunächst weiter, nach vorn allmählich dichter stehenden,

feinen, prorsiradiaten Rippchen bedeckt (Taf. 1, Fig. 4). Ab ca. 9 mmDmtreten

die Rippchen weiter auseinander; sie sind bis etwa 1 1 mmDmzu erkennen. Das fol-

gende Windungsstück läßt aufgrund der Erhaltung keine Aussage über die Berip-

pung zu. Es schließt bis ca. 21 mm Dmein Stadium mit feinen prorsiradiaten Strei-

fen an, die z. T. auf der Externseite deutlicher ausgeprägt sind. Es folgen marginal

5 Paare von Parabelknoten, an die sich gegen den Nabel verschmälernde, flache,

breite Rippen anschließen. Die Parabelknoten werden nach vorn kräftiger und

Abb. 1 : Simosphinctes tieringensis. Skulpturvarianten. 1 : Exemplar 22970, Weißer Jura
Beta, Lochen; 2: Holotypus, Weißer Jura Gamma1, Tieringen; 3: Original zu

Geyer (1961, Taf. 6, Fig. 7), Weißer Jura Beta/Gamma, Heuberg; 4: Original zu

Barthel (1957, Taf. 16, Fig. 1), Weißer Jura Beta, Markt Berolzheim; 5: Exem-
plar 1967 X 892, Weißer Jura Gamma 1, Schlittenhardt; 6: Exemplar 1963

XXVII 200, Weißer Jura Beta, Ursheim.
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schmäler (Taf. 1, Fig. 5). Auf der Externseite sind Rippen zu beobachten, die durch

die Parabelbildungen marginal abgeschnitten werden (Taf. 1, Fig. 6). Zwischen

diesen Rippen ist eine feine Streifung zu erkennen. Der vorderste Windungsteil ist

durch flache, breite Einsenkungen gegliedert. Die Externseite der letzten Windung
weist eine feine, unregelmäßige Spiralstreifung auf. Insgesamt ist das Exemplar bis

auf die Parabelknoten schwach ornamentiert.

Exemplar 22 970 (Abb. 1, 1). Dieses Stück fällt durch seine besonders kräftige

Berippung ab 1 1 mmDmauf. Die Rippen stehen zumeist fast radial, z. T. sind sie

aber auch deutlich prorsiradiat. Marginal sind knötchenartige Verdickungen zu be-

obachten. Auf der Externseite sind die Rippen abgeschwächt, zwischen ihnen sind

z. T. breite, wulstartige Erhebungen zu erkennen. Unter 11 mmDmschließt sich ein

schwach beripptes Stadium an, dem nach innen ein feinberipptes folgt. Kurz vor der

Mündung ist die Skulptur abgeschwächt. Extern ist eine unregelmäßige Spiralstrei-

fung vorhanden. Der Bereich der Parabelknoten ist nicht erhalten. Die Wohnkam-
mer nimmt V2 Umgang ein.

Allgemein läßt sich sagen, daß die Innenwindungen mit feinen, prorsiradiaten

Rippchen bedeckt sind, die nach innen und vorn allmählich auseinanderrücken und

gröber werden. Es folgt nach vorn ein schwach ornamentierter Abschnitt, dem ein

stärker berippter folgt. AmEnde der Wohnkammer ist die Skulptur wieder abge-

schwächt. Die Rippen sind mehr oder weniger kräftig, was nur z. T. auf den Er-

haltungszustand zurückzuführen ist. Sie sind gerade oder leicht geschwungen, pror-

siradiat, rectiradiat oder rursiradiat. Im allgemeinen sind sie marginal kräftiger

ausgebildet und können dort knötchenartige Verdickungen aufweisen. Gelegentlich

ist eine Aufspaltung festzustellen. Auf der Externseite sind die Rippen meist abge-

schwächt. An gut erhaltenen Exemplaren sind 5 Paare von Parabelknoten zu be-

obachten. Sie befinden sich im Übergangsbereich Phragmokon —Wohnkammer.
Gelegentlich ist eine externe Spiralstreifung zu erkennen. Die Wohnkammerlänge
beträgt etwa einen halben Umgang, wie sich an den Exemplaren 22 970, 19 631 und

1955 XV 28 feststellen läßt. Die Mündung ist etwas aufgestülpt und trägt öhrchen,

die median eingesenkt sind. Weitere Angaben zur Gehäusemorphologie und Loben-

linie finden sich in Barthel (1957).

Soweit es sich jetzt beurteilen läßt, weist Simospbinctes tieringensis in der

Skulptur eine deutliche Variation auf (Abb. 1). Diese betrifft sowohl die Stärke und

Prägnanz der Berippung, als auch den Verlauf, die Dichte und die Aufspaltung der

Rippen. Ebenso ist die Länge einzelner Berippungsstadien verschieden.

Das beschriebene Material wird in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie

und historische Geologie in München (Exemplare 1963 XXVII 200, 1967 X 891, 1967 X
892) und im Staatlichen Museum für Naturkunde Stuttgart (Exemplar 22970) aufbewahrt.

Zur Bezeichnung der einzelnen Lagen werden die Banknummern von Streim in

Schmidt-Kaler (1962) herangezogen. Die Beschreibung der Profile und deren Parallelisie-

rung befinden sich in Schairer (1974, S. 39 ff., Abb. 2 und 59).

Für ihre Bemühungen um die Zusendung von Material danke ich den Herren Dr.

G. Dietl und Dr. M. Urlichs, Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart.

Abkürzungen

Dm : Durchmesser in mm
Nw, Nw % : Nabelweite in mm, Nw in Prozent des Dm

Wh, Wh 0/0 : Windungshöhe in mm, Wh in Prozent des Dm
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Tafelerläuterungen

Tafel 1

Fig. 1: Calliphylloceras sp., platynota-Zone, Bank 246, Hartmannshof. 1967 X
891. X2.

Fig. 2—6: Simosphinctes tieringensis (Fischer).

2: platynota-Zone, Bank 234, Schlittenhardt. 1967 X 892. X2.
3—6: planula/galar-Zone, Ursheim. 1963 XXVII 200.

3: Gesamtansicht. X2.

4: Berippung der Innenwindungen. < 8,5.

5: Parabelbildungen. X3,5.

6: Ansicht der Externseite mit Parabelbildungen. X5.

Phot. M. Dressler
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